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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redocteur: E. W. Bourwieg:) 


No. 43. Freytag, den 30. May 1828. 


Berlin, vom 21. Ma. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Geheimen Re⸗ 
giſtrator im Miniſterio des Innern, Hofrath Linde⸗ 
mann, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. 

Berlin, vom 23. Mai. 2 

Se. Mai. der König haben dem Kreisboten Franz 
ee, e 

eiſe m Regt = reslau, das allgeme 
Ehrenzeichen Meter Claſße zu berteten gerubet.s 


Bei der am 21. und 22ſten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
ung der sten Klaſſe 57ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lottekie, 
el der zte Hauptgewinn von 80000 Thlr. auf das 
abgelehnte Freiloos Nr. 67332.; ein Hauptgewinn 
von Hass Ir. auf Nr. 60237. nach Leblenz 4 
Stephan; 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 21 5 
nach Halle bei Lehmann; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. 
fielen auf Nr. 38333. 48182. und 88722. nach Bres⸗ 
lau bei Schreiber, Oppeln bei Bender und na 
Stettin bei Rolin; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
2472. 34728. 43050. 61424. 65560. 71984. und 77608. in 
Berlin bei Joachim und 3mal bei Seeger, und Düfs 
ſeldorff bei Wolff, Sirfäberg, bei Raupbach, und 
nach Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard; 9 Gewinne 
Zu 1000 Thlr. auf Nr. 6850. 17337. 22798. 53493. 56308. 
50436. 57868, 75839. und 84605. in Berlin bei Burg, 
b. Hiller und b. Maßdorff, nach Bunzlau b. Appun, 
Danzig bei Roßoll, Königsberg in Pr. bei Burchard, 
Krotoſchin bei Guttmann, Merſeburg bei Ochße, 
Potsdam bei Hiller, und nach Salzwedel bei Pflug⸗ 
aupt; 27 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2875. 4007. 
953. 5097. 9035. 9655. 17017. 18313, 18824. 21986. 
7. 30345. 34009. 447 49. 55174. 55343. 58564. 58736. 
62. 61100. 641054, 68583. 73557. 75519. 76352. 78863. 
und 85702. in Berlin bei Gronau, bei Joachim, mal 
bei Matzdorff, bei Seeger, und bei H. A. Wolff, n. 


Barmen ba Holzſchuher, Breslau bei J. Holſchau 
jun., bei Shreiber und bei Stern, Brieg bei Böhm, 
Kölln bei Xeimbold, Danzig bei Rotzoll, Daͤſſeldorff 
bei Spaß, Erfurt b. Troͤſter, Freienwalde b. Gold⸗ 
ſtein, Halle 3mal bei Lehmann, Koͤnigsberg in Pr. 
bei Falk und bei Heygſter, Liegnitz bei Leitgebel, 
Merſeburg dei Ochße, Minden bei Wolffers, Nord⸗ 
hauſen bei Schlichteweg und nach Stettin bei Rolin 
und bei Wilsnach; 49 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
Nr. 3251. 4438. 4849. 5233. 7114. 9659. 10143. 10894. 
14777. 16895. 19802. 20795. 23022, 25770. 28186. 30151. 
30355. 30411. 31414. 31953. 32749. 33657. 33737. 36013. 
36230. 37459. 39073. 39364. 39875. 40138. 40942. 41429- 
44183. 45755. 47156. 52841. 55196. 56091, 56975. 59655. 
61193. 64752. 65214. 68774. 71251. 86283. 86653. 88148. 
und 88162. Die Ziehung wird fortgefegt, 

Bei der am 23, und 24. d. M. fortgeſetzten Zie— 
hung der sten Claſſe 57ſter Königl. Claſſen⸗Lotterie, 
fiel der Afte Hauptgewinn von 150000 Thlr. auf Nr. 
20257. nach Neiße bei Jäckel; ein Hauptgewinn von 
30000 Thlr. auf Nr. 18010. nach Erfürt bei Troͤſter; 
ein Hauptgewinn von 25000 Thlr. auf Nr. 76494, in 
Berlin bei Seeger; 1 Hauptgewinn von 10000 Thlr. 
auf Nr. 17591. in Berlin bei Baller; 3 Gewinne zu 
5000 Thlr. fielen auf Nr. 25096. 26817. und 27425. 
in Berlin bei H. A. Wolff, nach Barmen bei Holz, 
ſchuher und nach Halberſtadt bei Landwehr; 4 Ges 
winne zu 2000 Thlr. auf Nr. 1507. 42505. 43523. und 
874d In Berlin bei Bleichröder und bei 5 
nach Duͤſſeldorf bei Spatz und nach Groß⸗Strehlitz 
bei Schuſter; 14 Gewinne zu 1500 Thlr. guf Nr. 
788. 981. 1293. 23433. 25209. 27796. 39508. 510 30, 59504. 
62760. 70001. 72580. 73054. und 76097. in Berlin bei 
Alevin, 2mal bei Burg, bei Gronau und bei H. A. 
Wolff, nach Breslau bei Friedeberg, Coͤln bei Reim⸗ 
bold, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei Saltzmann, 
Halberſtadt bei Alexander, Hamm bei Huffeln aan, 


Matzdor ffn 


Berg bei Leipziger, Stettin bei Rolin und nach 
horn bei Kauffmann; 17 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 2403. 9251. 16239. 25992. 26423. 28558. 32171. 
32882. 33674. 38149. 43550. 47578. 52960. 53393. 54267. 
57193. und 77086. in Berlin bei Matzdorff, bei See 
er und bei Wulffsheim, nach Breslau bei J. Hol⸗ 
2 jun, und bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, 
Drieſen bei Abraham, Duͤſſeldorf bei Spatz, Halle 
⁊mal bei Lehmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter, 
Liegnitz bei Leitgebel, Mansfeld bei Schuͤnemann, 
Naumburg a. S. bei Kayſer, Neiße bei Jäckel, Pots⸗ 
dam b. Bacher und nach Tilſit b. Behr; 44 Gewinne 
zu 500 Thlr. auf Nr. 4579. 6140. 7984. 9144. 10135. 
15087. 15594. 17625. 21969. 23409. 23587. 24825. 27779. 
33191. 37332. 38693. 38891. 40524. 44402. 45379. 51458. 
54513. 56314. 57911. 58055. 58670. 60150. 60234. 69795. 
70572. 71295. 71025. 74247. 77421. 77173. 80427. 81545. 
82089. 82902. 85918. 86836. 87727. 88915. und 89965. 
in Berlin bei Alevin, bei Baller, 2mal bei Burg, 
bei Gronau, bei Matzdorff, Zmal bei Riemann, Zmal 
bei Seeger, bei Sußmann und bei H. A. Wolff, nach 
Breslau bei Berliner, bei Friedeberg, bei H. Hol⸗ 
ſchau fen., 2mal bei J. Holſchau jun., bei Leu⸗ 
buſcher und bei Schreiber, Bunzlau 2mal bei 
Appun, Coblenz zmal bei Stephan, Danzig Zmal 
bei Notzoll, Düſſeldorf Zmal bei Spatz und bei 
Wolff, Elberfeld bei Heymer, Glogau bei Fraͤn⸗ 
kel, Gruͤnberg bei Sincke, Halle bei Lehmann, 
Hirſchberg bei Raupbach, Loͤwenberg bei Keyl, Mer⸗ 
ſeburg bei Ochße, Meſeritz bei Golde, Oppeln bei 
Bender, Potsdam bei Hiller, Stettin bei Rolin, 
Suhl bei Thieme, Thorn bei Kauffmann und nach 
8 bei Hirſchel; 60 Gewinne zu 200 Thlr. auf 
r. 263. 1667. 4190. 4666. 5153. 5527. 11418. 14631. 


15193. 15535. 16178. 19409. 22931. 23108: 23560. 24372. 


24860. 25086. 26697. 27460. 28216. 30600. 32166. 
33263. 34347. 35194. 36531. 38788. 41198. 43815. 
45199. 45799. 47658. 50215. 52284. 52394. 56934. 
59870. 61543. 62804. 63451. 03893. 67798. 69836. 
73202. 76075. 76947. 80516. 81837. 82341. 83099. 
84115. 85118 86692. und 87669. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. Berlin, den 24. Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. General⸗Leiterie-Direktion. 


24690. 
33018. 
45102. 
59360. 


72823. 


5 Augsburg, vom 14. Mai. l 

Die hieſige allgem. Zeit. enthaͤlt ein Schreiben aus 
London vom 30. b. M., in welchem Folgendes von we⸗ 
ſentlichem Inkereſſe vorkommt: „Vor einigen Wochen 
wurde dem Fuͤrſten Liewen die Antwort auf die Ruſſ. 
Erklaͤrung zugeſtellt. So viel man im Publikum davon 
weiß, erinnert das Engl. Cabinet Rußland an ſein Ver⸗ 
forechen, keine Eroberüngen zu machen, und die gegen 
die dur: zu ergreifenden militairiſchen Maaßregeln nur 
ve weigyung völliger Genugthuung fuͤr erfahrene Be⸗ 
eidigungen und Beeintraͤchtigungen anzuwenden, hin⸗ 
gegen von der Pforte nichts zu verlangen, was ſich mit 
der Sicherſtellung der Verhaͤltniſſe Europens nicht ver⸗ 
einbaren ließe, und das politiſche Gleichgewicht ver⸗ 
ruͤcken könnte. Das Engl. Cabinet geſteht in ſeiner 
Antwort Rußland das Recht zu, gegen die Ottoman. 
2 Krieg zu führen; es tadelt das Verfahren der 

uͤrken im Laufe der letzten Verhandlungen, es glaubt 
aber, daß die erhabene Stellung Rußlanbe erwarten 


laſſe, daß es N ee uͤberſehen, und beſon⸗ 


ders das aus der Tuͤrk. Kanzlei ergangene Manifeſt mit 


Hoalach das 
etersburger 
as größte Vertrauen ſetzt, und die Hebetjengung 


und darauf aufmerkſam machen 
N 2 1 Reiche 
worden ſei. enn daher Rußland ſi i 3 

den Tractat von Akierman mit Geruch a 
recht zu erhalten, und demſelden auch dieſes Recht riche 
Rreitig gemacht werden konne, fo würde es ſich tcah 
nach den zu Wien angenommenen Prineipien in Wi⸗ 
becipruch a — oe € 3 
eine andere Bahn verfolgen, und dadurch die i 

Erwartung urn (le. nan ace 
hin den Trgetat vom öten Jul zur Richtſchnur neh⸗ 
men und deſſen Wort und Geiſt treu befolgen; es er⸗ 
wartet aber auch ein gleiches Verfahren don ſeinen 
Bundesgenoſſen, und well die zur Pacificatton Griechen⸗ 


lands nötbigen Maaßregeln ausſchließ lich * dieſem 


Zwecke angewendet ſehen. Die Gemeinſchaft der ver⸗ 
bündeten Geſchwader in ihren Denim wäre aifo 
nur in dieſem Falle denkbar; denn die Verwendung 
der Ruſſiſchen Militairmacht zu einem andern Zwecke 


könne nicht mit dem Tractate vom 6. Juli, nach wel⸗ 


chem das Engl. Cabinet ausſchließli - 
denke, vereinbart werden.“ ſchließlich zu handeln ge⸗ 
Paris, vom 16. Mai. 


Der Spruch des Tribunals erſter J Fam⸗ 
brat, in Betreff der Verheirathung . 
Weltyprirſters, iſt gleichlaufend mit dem des ribunals 


zu Nanct ausgefallen, wonach ein ſolcher Prſeſter fich 
bürgerlich trauen laſſen darf. Von dem Erkennen 
des Tribunals zu Nancy ee me e 
worden, ſo daß die Heirath des Geiſtlichen, der zu dem 
Prozeſſe Anlaß en hatte, auf dem e voll- 
Hach worden iſt. Am 22. d. M. kommt eine ähnliche 
echtsſache vor das hiefige Tribunal erſter Inſtanz. 
BE Paris Dom e Mat, 
urch telegraphiſche Depeſche aus Ba 
Nachrichten ans Liſſabon vom 6. d. M. e 
folge Don Miguel am 3 Abends ein Decret erlaſſen 
dat, wodurch die drei Stände einberufen werden. 
4. hat Don Miguel den fremden Geſandten dieſes De⸗ 
eret mittheilen laſſen. Dieſe vereinigten ſich am ölen 
und verabredeten einſtimmig (der Königl. Spaniſche 
Geſandte mit eingeſchloſſen, am 8. d M. eine Rote zu 
5 . In be de in Kenntnig davon zu 
chen: da re eim Ri, 2 
gehbrr lich unſre G e 
m 7. d. iſt endlich unſre Garniſon i ö 
500 Spanier abgeldfet worden. fon in Sigueras durch 
5 Madrid, vom 6. Mai. 
‚eu neues Bu: la constitucion convencida de im- 
iedade por las santas eserituras (die C. ituti 
der h. Schrift der Gottloſigkeit Wersten 7 
theidigung der fouveränen Gewalt des Königs, von D. 
The. Garcia Morante, wird in der Gazette vom 3. als 
naͤchſtens erſcheinend angekündigt. 
Der große Canalentwurf für Spanien iſt genehmigt 
worden. Er kann für das ganze Königreich, für den 


iſt uͤbrigens nicht appellirt 


J 


hegt, daß nichts geſchehen werde, was nicht die fo viel“ 


damals anerkannt 


uropa ſetzen, fo bald es 


Am 


Handel und den Ackerbau in Spanien, die wichtigſten und haben nur zu ſehr Grund, für die Folge Reaetjo⸗ 
Folgen haben. Man wird damit anſangen, den Tajo nen zu beſorgen. f 
dis an die Portugieſiſche Gränze schiffbar zu machen: „Der gestrige Jahrestag der Unterzeichnung der Charte iſt 
man hat bereits die noͤthigen Aufnahmen gemacht, und nicht gefeiert worden. Vielmehr eireulirte eine Schrift, 
alles eingeleitet, ſo daß man das Gelingen dieſes Thef⸗ Got geſagt wird, die guten Portugieſen bezeugten vor 
les des Planes erwarten kann, wenn nicht etton die a und vor den Menfchen, daß fie niemals Don 
Geiſtlichkeit von Toledo Einwendungen macht, die ſehr Pe de, noch „feine Tochter“ anerkennen wuͤrden. Der 
gegen dieſe Maaßregel ſein ſoll, weil ſie ihren Walk⸗ ee in dem Kaffeehauſe entſtand durch einen Wort⸗ 
müblen nachtheilig werden könnte, deren ausschließliches we 5 zuuſchen einem Prieſter und einem jungen Ad⸗ 
Sigenthum auf dieſem Fluſſe fie hat. Hr. Burgos hat — 15 Petionen find verhaftet worden. Der Her⸗ 
ſich anheiſchig gemacht, in Frankreich Actſonare zu die⸗ niger, ai 1 hat in ſeinem Hotel ein ähnliches Re⸗ 
fem solofialen Unternehmen zuiammenzubtingen, da man gabe ar den Des Senado, eröffnet. Die Hofdamen 
in Spanien nicht viele Beitretende zu finden erwartet. ns en König in spe einen Mantel geſtickt. Das 
Hr. Milano, der nach Paris gefandt worden iſt, um den Miniſterium hat bekannt gemacht, daß der Infant in 
nachtheiligen Geruͤchten, die man bisher uͤber Spanien Bären Staͤdten proclamirt worden, und der Miniſter 
verbreitet hat, entgegenzuarbeiten, wird Hrn. Burgos ee nendetigen (Santarem) zeigte den fremden Ge⸗ 
bei feinem Unternehmen unterſtützen. : ſandten an, der Regent babe, um einem Bürgerfriege 
Liſſabon, vom 30. April. Bolzubeugen, die carta rezia vom 25, d. erlaſſen müͤſſen. 
„Vorgeſtern gab es in einem hieſigen Kaſſeehauſe tun Die Gejandten erwiederten, fie würden ihre Höfe davon 
multnariſche Auftritte; es kam zwiſchen beiden Partbeien in Kenntniß ſetzen. Drei Tage hinter einander wurde 
zu Schlägereien, fo daß Soldaten herbeikommen 7 7 bier illuminirt. Sogar Sir Fr. Lamb's Wohnung war 
ten, welche die Ruhe wiederherſtellten, und Rovaliſten, erleuchtet. RED 5 Sas 
wie Conſtitutionelle, nach dem Gefangniß abführen. Don Miguel fol ſchon vor einiger Zeit feinem Bru⸗ 
Die Ruhe -ift zwar nun aͤußerlich nicht wieder genbet der geſchildert haben, wie es hier zugehe, und daß er 
worden, allein die Gährung iſt ſehr groß, und da die ihn, des allgemeinen Beſten halber, erſuche, auf die 
Regierung gefährliche Ausbrüche wu beſorgen ſcheint, ſo Krone von Portugall zu verzichten. Ye x 
hat der Regent an den Generaldirector der Polizei Fol= An der heutigen Börſe hat der Braſilianiſche Gene⸗ 
endes Deeret erlaſſen: „Da in Folge der in dieſer ral⸗Conſul den Abſchluß des Friedens zwiſchen Braſilien 
a ſich kund gethanen Begeifterung die oͤffent⸗ und Buenos⸗Ayres offieiell bekannt gemacht, wovon die 
liche Ruhe durch einzelne Angriffe und Beleidigungen Nachricht durch ein Schiff gekommen, das in Porto 
geſtort werden möchte, die ſtets ein nicht zu rechtferti⸗ eingelaufen it. Man fügt hinzu, daß in dem Augen⸗ 
gendes Verbrechen find: fo befiehlt der Infant⸗Regent, blick, wo das Schiff Rio de Janeiro verlaſſen habe, 
‚Am Namen des Königs”, Ew. Exe, aufs wirkſamſte ein Geſchwader ausgeruͤſtet worden fei, um den Kaiſer 
der Erneuerung jener Scenen vorzubeugen, indem ſel⸗ D. Pedro auf einer weiten Reiſe, deren Ziel man nicht 
bige S. H. nur mißfallen konnen, der ſie, unter jetzigen angegeben, wozu er aber die Bewilligung der Kammern 
Umſtaͤnden, als einen Mangel an Achtung gegen Dero habe, zu begleiten. bra ee 
erſon betrachten wurde,“ Gewiß iſt es, daß das feſte Man will behaupten, daß am 27. der Herzog v. Ca⸗ 
enehmen des diplomatiſchen Corps viel dazu beigetra⸗ daval, der Marg. v. Francoz und mehrere andere ent⸗ 
en hat, daß der Regent ſich nicht am 25. proclamiren 1 09 157 Abſolutiſten, ſich, in einer Geſellſchaft bei der 
aſſen, wozu ihn feine ganze Umgebung hatte verleiten Königin, Aber das Zaudern des D. Miguel beklagt und 
wollen. Faſt alle Geſandten wären, nach einem ſolchen erklart haben, daß, wenn er nicht bald vortreten wuͤrde, 
Ereignig, von hier abgereiſt. Indeſſen ſcheint die Sache man ihn wohl dazu zwingen muͤſſen wide. — Von 
nur aufgefchoben, aber nicht aufgegeben. Die Cortes Porto weiß man, noch nichts Beſtimmtes, fo viel laßt 
von Lameio ſollen einberufen werden, um zu entſcheiden, ich aber vorausſehen, daß in den Provinzen bald alles 
ob Don M. Infant oder König fein fol, Es firbmen in Flammen ſſehen wird. Zahlreiche Patrouillen durch⸗ 
ſo viele Menfchen herbei, um die von dem Senado fecien noch immer Liſſabon: vor dem Rathhauſe war 
(Stadtrath) aufgeſehte Petition an den Regenten zu am 29. a alles tubig. — Die Wache auf dem 
unterzeichnen, daß vorgeſtern ein Erlaß erſchien, worin Teen o Faro (Praza do comercio) wird gewöhnlich 
angezeigt wird, daß jeden Morgen, in feſtgeſetzten Stun unter 225 uf: e lebe Don Miguel, der abfolute 
den, de Liſten zur Unterzeichnung offen liegen, und Konig, abgelöfet. Der Enthuſtasmus ſcheint indeß mehr 
55 „mit achtungsvollem Schweigen, wie es treuem von den Difeieren als von den Soldaten auszugehen, 
ehorfam geziemt, denn es gebuͤhrt allein dem Throne, denn die letztern fehen ziemlich gleichgültig aus. Die 
das Fernere zu beſtimmen, welches auch, wie der Se⸗ Maſſe 15 kamae von Liſſabon iſt eben ſo geſtimmt. 
nado hofft, bald bekannt fein wird.“ In vielen Städ⸗ Mit Frlaubniß der Cenſur⸗Commiſſion und in der 
ten, namentlich des Nordens, iſt Don Miguel als Koͤ⸗ Königl. Fer diefelöft gedruckt, iſt unterm heutigen 
nig ausgerufen worden. Man wartet mit der Einbes Datum folgende Abhandlung über die Thronfolge er⸗ 
rufung der Cortes von Lamejo (nach den drei Ständen) ſchienen, worin, der Ueberſchrift nach, bewieſen wird: 
19 lange, bis daß von allen Städten Addreſſen, die on „Der. unmittelbare und legitime Thronfolger des 
Miguel güͤnſtig find, eingegangen ſein werden. Die Herrn Don Johann VI. iſt deſſen Sohn, der Durchl. 
Forks am Tajo ſind von den Engländern geräumt wor⸗ Infant 5 Miguel“ f 
den. Die Abfolutiften find hierüber ſehr erfreut. Es I. Die egitime Erbfolge in der Regierung des Hrn. 
find bier Schriften in Umlauf geſetzt, worin geſagt Don Johann VI. gebührt deſſen Söhnen, nach der Be⸗ 
5 oi en Name ſei das Schrecken der Welt. ſtimmung der Cortes von Lamego, die in folgenden 
Die feledli hen F betrachten die jetzige Maͤßi⸗ Worten abgefaßt iſt: (bier wird zuͤnächſt, mit Berufung 
gung als eine Sache, wozu man ſich gezwungen geſehen, auf das 2te Capitel der Cortes von Lamego angefuͤhrt, 


wie König Alphons die verfammelten Stände aufgefor⸗ 

dert habe, mit ihm Geſetze, namentlich über die Throne 

folge, zu machen, und wie demnach folgende Geſetze in 
diefer Hinſicht gemacht worden.) 

Iſtes Geſetz. „Es lebe der Koͤnig Alphons und er 
behalte die Regierung; und wenn er männliche Nach⸗ 
kommen hat, fo mögen dieſe leben und regieren, fo daß 
es deshalb keiner neuen Koͤnigswahl bedarf, und fie ſol⸗ 
len in nachſtehender Weiſe folgen: dem Vater, wenn er 
bei ſeinem Tode die Regierung hat, folgt ſein Sohn, 
dann der Enkel, dann deſſen Sohn, dann die Kindes⸗ 
kinder, und fo immer fort.“ (Cap. 4. ebendaſelbſt.) 
tes Geſetz. „Wenn bei Lebzeiten des Vaters der 
erſte Sohn geſtorben iſt, fol der zweite König werden, 
und, wenn auch der zweite geſtorben, ſoll der dritte, 
und wenn auch u ſtarb, der vierte es werden, und 
ſo die Uebrigen in derſelbigen Weife. (Cap. 4. ebendaſ.) 

3te3 Geſeß. „Wenn der Koͤnig ohne Söhne ſtirbt, 
aber einen Bruder hat, ſo ſoll dieſer dann ſein Leben 
lang König 115 aber wenn er ſtirbt, ſoll ſein Sohn 
nur dann König werden, wenn ihn die drei Staͤnde 
Bin erwählen und machen; machen ſte ihn dazu, ſo 
ſoll er Koͤnig ſein; machen ſie ihn nicht dazu, ſo ſoll 
er nicht König fein.“ DE 5. ebendaf.) 

NB. Dieſes Capitel iſt von den Cortes folgender⸗ 
maaßen außer Guͤltigkeit geſetzt worden: „Die Soͤhne 
oder Nachkommen des Königs, der feinem ohne ſolche 
verſtorbenen Bruder. gefehlich auf dem Throne folgte, 
ſollen bei deſſen Tode ihm in der Regierung folgen, 
ohne daß es dazu der Genehmigung oder Einwilligung 
der drei Stände bedarf.“ (Gefeh vom 12. April 1698.) 

Ates Geſetz. „Wenn der König von Portugall keinen 
männlichen Nachkommen, aber eine Tochter hat, ſo 
oll dieſe nach des Vaters Tode Koͤnigin ſein, und zwar 
arf dieſelbe ſich nur in uber ah und an einen Edel⸗ 
mann verheirathen, dieſer aber führt nicht eher den Ti⸗ 
tel: Koͤnig, bis ihm die Koͤnigin einen Sohn geboren 
hat, und wenn fie nach dem Staatsrathe gehen, ſo geht 
der Gemahl der Koͤnigin ihr zur Linken und ohne Koͤnigl. 
Krone.“ (Cap. 7. ebendaſ. 1 

5te3 Geſetz. „Die aͤlteſte Tochter des Königs: von 
Portugall ſoll ſtets verbunden ſein, ſich in Portugall zu 
. damit die Regierung nicht an Ausländer 
komme. Vermählt ſie ſich aber mit einan auslaͤndiſchen 
Fuͤrſten; ſo ſoll fie nicht Königin werden, indem wir 
wollen, daß die Regierung Uber uns bei den Portugie⸗ 
fen bleibe.“ (Cap, 8. ebendaf.) 

NB. Dieſes Capitel wurde durch die Cortes von 
1679, Behufs und zu Gunſten eines Falles aͤhnlich dem 
der Vermaͤhlung der Infantin Donna Iſabel, als Thron⸗ 
folgerin, mit dem Herzog von Savoyen, Vietor Ama⸗ 
deus II. für aufgehohen erklaͤrt. 

6tes Geſetz. „Wir find frei, (ſagten die Biſchdfe, 
Ritter und Deputirten der Staͤdte) unſer König iſt frei, 
denn unfere Hände befreite uns im furchtbaren Kampfe 
und unſern König mit uns. Wer nun je darein willigt, 
daß der König bel dem von Lera zu Lehen gehe, oder 
ihm oder einer andern Perſon Tribut entrichte, den 
Papſt ausgenommen, mit deſſen Autoritaͤt er erwaͤhlt 
worden, der ſoll ſterben; und wenn er König wäre, 10 
ſoll er nicht ferner über uns herrſchen. Und der König, 
mit der Krone auf dem Haupte, erhob ſich zum Zwei⸗ 
tenmale, und ſprach, mit entblößtem Schwerdte, zu 
Allen: Ihr wißt, wie viele Schlachten ich zu Euerer 
Vertheidigung gefochten, Ihr ſeid Zeugen ſo wie mein 


Arm und dieſes Schwerdt; wer je darein willigt, der 
ſterbe! und wäre es mein Sohn oder Nachkomme, fo 
ſoll er nicht regieren. Und Alle fagten: wohlgeſprochen, 
er ſterbe! und wenn ein König in eine fremde Ober 
8 un Bes, fo fol er nicht veglepen und 

| er . 31772 
(Em = 4 00 5 nig: Amen, ſo geſchehe es!“ 

„Der König Don Johann VI. hinterließ zwei 
Söhne, nämlich: den Erſtgeb Alean⸗ 
mi, 1 5 den seiten, Dan Miguel en Pedro d Alcan 

Braſilien wurde durch das Geſetz vom 15. Nov 
1825 zu einem von Portugall und Stan⸗ 
ten 3 72 erhoben en . — 

IV. ie Eigenſchaft eines Portugieſt 3 
geht verloren durch Nataraleſation 1 lem Ban 
Lande. (Beſtimmung der Cortes von 1641.) 

V. Der Herr Don Pedro d Alcantara naturaliſirte 
ſich 1 . e iin Kaifer 1 Landes 
— Ausla { ortugall — erklärte u 
den Eid als ſolcher leiſtete. e 
VI. Die Regierung uͤber Portugall kann nie an 
Fr Sense kommen. (5tes Gefch über die Thron⸗ 
olge. 5 a 

III. Die Portugieſen duͤrfen bei Todesſtrafe in keine 
and Herrſchaft willigen. (ötes Geſetz über die Thron⸗ 

olge. 
Demnach alſo kann Don Pedro d Alcantara, obwohl 
erſtgeborner Sohn von Don Johann VI., ſeinem er⸗ 
habenen Vater nicht in der Regierung folgen, und folg⸗ 
lich iſt Don Miguel, obwohl zweiter Sohn, ſeit dem 
15. November 1825 der unmittelbare und legitime 
Nachfolger des Koͤnigs, ſeines Vaters. 


In der Nähe : UHREN Wel d Küͤſte 
on aſtings, unwe er 

jetzt eine neue, in einem freundlichen und 4 
Thale belegene Stadt erbaut. Auf demſelben Flecke 
ruhte und fruͤhſtuͤckte einſt Wilhelm der Eroberer mit 
feinem Heere, bevor er ins Schlachtfeld ruͤckte, und 
wahrſcheinlich wird der neu angelegte Ort ſeinen Na⸗ 
men von jenem großen Krieger erhalten. 

Die neueſten Nachrichten aus Columbien melden Fol⸗ 
gendes: Als Bolivar aus Peru zurückkehrte, und durch 
ſeine Vermittelung die Unterbrechung des öffentlichen 
Friedens verhinderte, ſo geſchah dies durch das Ver⸗ 
ſprechen, welches der antleonſtitutionellen Parther ge⸗ 
than wurde, daß eine Verſammlung berufen werden 
ſollte, um über die Anwendung eines neuen Negie⸗ 
rungs⸗Syſtems zu berathſchlagen! Dieſe Parthei ver⸗ 
dankte ihre Macht der zweckloſen Empdrung des General 

gez, und hat immer eine drohende Stellung gegen 
Heſetze, Verfaſſung, öffentliche und Privat⸗Rechte be⸗ 
bauptet, ſobald dieſe nur ihren Abſichten im Wege zu 
fichen ſchienen. Bolivar ließ ſich unter dem Mantel 
der Nothwendigkeit von dieſer empdrungsſüchtigen Par⸗ 
thei beherrſchen; der Congreß gab ihren Wuͤnſchen na 
und berief eine Verſammlung, ergriff aber auch W 
Maaßregeln um die Wahl und Berathung der Mitglie⸗ l 
der vor dem ſchaͤdlichen Einfluſſe der Truppen zu be⸗ 
wahren. Die Wahl fiel auf Männer von richtigen und 
republicaniſchen Anſichten, und jetzt will die rebolutio⸗ 
naire Parthei, in ihren Hoßnungen getaͤuſcht, nichts 
mehr von der Verfaſſung willen und begehrt, daß Bo⸗ 
livar Dictator werde. Dieſelben Officiere, dieſelben 
Truppen, die zum Schwerdt griffen, um eine Verſamm⸗ 


man zu e ſind jetzt bereit, es zu deren Ver⸗ 
nichtung zu ziehen. =; . 
Volionts Sandlungen find bloß die eines Kriegers 
und weiter nichts. Vor zwei oder drei Monaten er⸗ 
Härter zwei oder 3 Bataillons von Regierungs⸗Trup⸗ 
pen, weiche auf der Gränze von Peru fanden, daß fie 
nur in ſeinem Dienſte waͤren und nie einem andern 
Anführer folgen würden. Er empfing ihre Erklärung 
ohne ihnen Vorwuͤrfe zu machen, und darauf haben die 
Truppen von Puerto-Cabello, La Guayrg und Carac⸗ 
ſas den oben erwähnten Schritt gethan. Wir glauben 
indeß, daß das Volk die Oberhand behalten wird. 


Jaſſy, vom 9. Mat. 8 
Am 7. d. ging die geo Ruſſiſche Armee bei Gallacz 
über die Donau. Die Türken zuͤndeten bei Annäherung 
derſelben Gallaez an allen vier Ecken an und fate AR 
nach Bralla. Gleichzeitig iſt die Ruſſiſche & = wen 
12000 Mann am Bord, an der Mündung ver Dran 
erſchienen, und richtete ihren Lauf nach Varna. d ſo⸗ 
glaubt, daß ſie dort die Truppen auszuſchiſſen le Tüte 
nach eine Diverfion auszuführen gedenke, die alle Tuͤr⸗ 

ken an der Donau zum Ruͤckzuge zwingen wird. 


Corfu, vom 19. April. b 

Die Albaneſer unter Ibrahim Paſcha ſollen ſich ge⸗ 
en ihn empört haben, in Koron eingedrungen ſein, die 
trabiſche Beſatzung daſelbſt niedergemacht und demnaͤchſt 
ur Rückkehr in ihre Heimath zu gewaͤhren. — Die 
och im Beſitz der Türken befindlichen feſten Plaͤtze des 
eloponnes find in Blokadeſtand erklärt. — Der Oberſt 


Fabvier iſt zum Feldherren (Strategos) ernannt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Swinemuͤnde. Das Dampffehig „Eliſabeth, Kron⸗ 


prinzeſſin von Preußen“ eroͤffnete in dieſem Jahre ſeine 
Fahrten zwichen Stettin und hier auf eine glänzende 
Weiſe, indem es bei feiner Reiſe am 28. April das 
Schiff der Königl. Seehandlung, „Prinzeſſin Eliſabeth 

udovicga,“ in's Schlepptau nahm / darauf ein 188972 

Diff, „Kronprinzeſſin Eliſabeth,“ geführt . 5 

oritz, ſich an das erſtese befeſtigen, und noch a e 
leaſſe⸗Schißß, „Dorothea,“ geführt vom Capit. Kr ning, 
5 7 1 u chen ließ 7 ſo a es mit drei Schiffen 
ügleich im Schlepptau, hier ankam. 

Engliſche Blätter erwähnten vor Kurzem, daß der 
Cohn des berühmten Mungo Park auf feiner Reife 5 
Innern Afrika's auf einen von den a e 
beilig angebeteten Baum geflicgen und nachher vergiftet 
worden ſet. Dies wird jedoch durch einen Brief aus 
Fernando Po vom 1I. Febr. 1828 widerlegt, aus Wels 


chem erhellt, daß Hr. Park ſich beim Herabſpringen von, 


einem Baume bedentend verletzt Sabe. Eine innere 
Trantbeit war aber die eigentliche Urſach feines Todes. 
Der König von Aiccra fendete alle feine Sachen an den 
Commodore Collier, wofuͤr dieſer ihm mit einer Vogel⸗ 

linte und einem Paar Piſtolen ein Geſchenk machte. 

laior Denham, welcher durch das Land gereiſt iſt, be⸗ 
findet fich wohl und geſund am Bord des Schifßs des 
Commodore. 5 i 


Herr Stewart beſchrelbt in feinem „Tagebuche eines 
Aufenthalts auk 25 Sannwich⸗ Ine Auf folgende 


— 


die Mainotten gebeten haben, ihnen freien Durchzug S 


Art den König Riho⸗Riho, feinen allaſt und ſeine 
Saen en A unſerer Ankunft im 


thun, als uns fein Vergnügen über unſere Ankunft zu 


bezeugen, und uns 5 bitten, 


Venetianiſchen Fenſterſchirmen bedeckt. Das W 
1 


aufgehängt find, mit Mahagony⸗Tiſchen und Sophas 
und Stühlen von Chineſiſchem Carmoiſin meublirt. 


im Begriff waren, Tribut zu 
zahlen. Dieſe traten in einer Reihe ein, gingen vor 
dem Tiſche der Königin voruͤber, legten ihre Thaler 

7 5 ; ſich durch eine andere 
Thuͤr. Vor und hinter jeden 20 oder 30 von ihnen 
gingen einige, mit Musketen bewaffnete und mit einer 
Art Uniform verſehene, Krieger von des Königs. Leib- 
wache. Als die Miffionarien erſchienen, verließ die Kb 
nigin ihren Sitz, kehrte aber ſogleich wieder zu demſel⸗ 
ben zuruck, indem fie ſich mit dem Staatsgeſchaͤft ent⸗ 

10 12755 . 0 Sie hat 55 
j N mes Weſen und ihre ganze Er- 
ſcheinüng iR die eines gebildeten Srauengimmars, wel⸗ 


ches ſich ihres hohen Ranges bewußt if und dieſes Be. 


Namen, Wohnort und Abgaben aller Individuen der 
Nation anfertigen laſſen und die Aufſicht über daffelbe 


1 welche ihre Aufmerkſamkeit ſo ſehr in Anſpruch 


die 


N 


5 dente ne eg Meer genießen. 
andurch de 


Konſtantinopel. 
Konſtantinopel liegt unter dem 41° nördlicher Breite 
und dem 290 dſtlicher Länge von Paris, auf einer hohen 
Landſpitze, der Foriſetzung einer Bergkette, die, in ihrem 
Verlaufe laͤngs dem Geflade des Schwarzen Meeres, des 
Bosporus und des Propontis, den Haͤmus mit dem Rho⸗ 
dopus verbindet. Wie nach der Bemerkung der Geolo⸗ 
gen gewöhnlich der Fall iſt, ſenkt dieſe Landſpitze ſich 
nördlich gegen den Hafen ſehr ſteil nieder, während fie 
ſuͤdlich gegen den Propontis ſich allmaͤhlig verflaͤcht, fo 
daß dee Viertheile der Haͤuſer der Hauptſtadt die Aus⸗ 

Einige ziemlich breite, 

. Regen ausgehoͤhlte Schluchten, deren Grund 
zun Abfluß des Brunnenwaſſers dient, theilen die un⸗ 
gleiche Grundflaͤche, auf der dieſe Stadt gebaut iſt, in 
ſieben Huͤgel, und geben ihr dadurch eine phyſiſche Aehn⸗ 
lichkeit mit dem alten Rom. Die Huͤgel, auf denen 
dieſe Stadt gebaut iſt, die prachtvollen Kaiſerl. Mofcheen 
an den hoͤchſſfen Punkten dieſes Vorgebirges, mit ihren 
ungeheuren Kuppeln, von hohen Minarets umgeben, die 
bunt bemalten Haͤuſer mit untermiſchten Gärten, mit 
ihren Cypreſſen und andern immergruͤnen Bäumen, die 
amphitheatraliſche Vertheilung aller Gebäude, die An⸗ 
ſicht des Hafens, der durch Schiffe von jeder Größe und 
durch Tauſende von Barken belebt iſt, die ihn von allen 

Seiten befahren, und endlich die entfernte Ausſicht auf 

Gefilde mit der herrlichſteu Vegetation, gewähren den 
ſchönſten, impoſanteſten Anblick, der ſich denken laͤßt. 

Aber es geht mit dem phyſiſchen Anblick dieſer Stadt 

wie in moralifcher Hinſicht mit dem Anblick des unge⸗ 

heuren Tuͤrkiſchen Reichs. Der Reiſende, von der großen 

Ausdehnung dieſes Reichs und dem Andenken an deſſen 

Ruhm betroffen, glaubt, er werde nun einen der reich⸗ 

ſten und maͤchtigſten Staaten von Europa durchwandern. 

So wie er aber einigermaaßen eindringt, ſieht er nichts 


als Schwaͤche, Unordnung, Anarchie, und alle Zeichen 


eines nahen Verfalls. Seloſt der Zauber des Nnblicks 
von Konfſantinopel verliert ſich, die Bruſt fuͤhlt ſich be⸗ 
engt, die Seele des Reiſenden wird von einem duͤſtern, 
melancholiſchen Gefuͤhle durchdrungen, wenn er, nach⸗ 
dem er von Außen dieſe Hauptſtadt bewunderte, die von 
der Natur zur Koͤnigin der Staͤdte beſtimmt zu ſein 
ſchien, nun beim Eintritt nichts als enge, winklichte, 
1 ſchlecht gepflaſterte Straßen, Hauſer von Holz 
mit Backſteinen und Lehm, mit einem täufchenden An⸗ 
wurf bedeckt, und endlich eine Menge Menſchen erblickt, 
deren ernſte oder unruhige Gefichter den Stolz, der fie 
beſeelt, oder die Beſorgniſſe verrathen, die he umher 


treiben, und auf denen man ſelten die Heiterkeit und 


den liebenswürdigen Frohſinn zufriedener und gluͤcklicher 
Volker bemerkt. — Konſtantinopel, dem ſuͤdlichen Ende 
des Kanals des Bosporus gegenüber liegend, deſſen Ein⸗ 
daͤmmung zwiſchen zwei parallele Huͤgelketten die Luft 
zwingt, der raſchen Bewegung der Gewäher zu folgen, 
genießt den doppelten Vortheil einer immer erneuerten 
und erfriſchten Atmosphäre, und einer Ableitung aller 
Kloaken und ales Regenwaſſers durch die Strömungen, 
die aus dem Hafen gegen das Marmorameer dringen. 


In den Umgebungen der Stadt findet ſich kein ſumpfi⸗ 


ger Boden. Ihre ſehr milde Temperatur zeigt nie eine 
Aderere Kälte als hoͤchſtens von 4 bis 5 e unter 
Null Regumur, oder eine Hitze von mehr als 26° uber 
Null R. Im Durchſchnitt hat fie jahrlich ungefähr 
64 Regentage, 5 Tage, wo Schnee fallt, 5 nehelige, 
20 bewölkte, 36 gbwechſelnde, 15 fluͤrmiſche und 220 vel 


militairiſchen Souverainität 


lommen heitere Tage. Die Nord⸗ und Suͤdwind 
2 * ** 2 en e 
die Lage der Kuͤſten und die Stellung der Bar de 
ſtimmt, folgen ſich abwechſelnd. Der Nordwind, durch 
die Luft Ausdehnung hervorgebracht, die im Sommer 
auf dem Meere des Archipels größer als auf dem Schwar⸗ 
zen Meere ißt herrſcht faſt beſtandig vom Monat April 
bis zum September. Der Suͤdwind, der für wenige 
Tage dem Nordwind folgt, ſtellt ſich erſt daun ein, wenn 
die auf den Inseln des Archipels angehäuften Duͤnſe 
die Luft daſelbſt verdichtet, und die warme Temperatur 
vermindert haben. Deswegen it er auch immer feucht 
und zuweilen von Gervittern begleitet. Erſt im Winter 
wenn alle hohen Gebirge der Enropgnchen Tarte mit 
Wade „ier Kate wehen Oste, Weſt⸗ und drordweſt⸗ 
inde. ie letztern ſind immer ſehr kalt und von 
Schnee begleitet. Mit ſolchen natuͤrlichen Vorthellen 
ſollte Konſtantinopel nichts von der Peſt willen, die 
immer bei düſſerem und feuchtem Wetter mehr um ſich 
greift, und, wie durch viele Beobachtungen erwieſen iſt, 
wabrſcheinlich ihren erſten Urſprung und ihren wiederholten 
Ausbruch den beißen und ſumpfigen Gegenden um Da⸗ 
miette in Nieder Egypten verdankt, von wo ſich dieſe 
Plage, — die inzwiſchen nicht fo verheerend iſt, wie das 
gelbe Fieber, da man ſie leicht in Schranken halten und 
vermeiden kann, — uͤber alle Provinzen des Ottomani⸗ 
ſchen Reichs verbreitet. Die Sorgloſigkeit der Regie⸗ 
Genznche melden ee Fame de und der beſtehenden 
7 Rein ie N = 
bei e un 5 fene dieſer zerſtörenden Krank⸗ 
„Die Vorſſadte Fanar und Ejub gehören zu . 
tinopel, und ſind nur durch Die ne 
geſchieden. Beide liegen am Ende des Hafens. Die 
Vorſtadt Fanar if von dem Griechiſchen Patriarchen, 
den angeſehenſten Griechiſchen Familien und dem zahl⸗ 
reichen Gefolge ihrer Bedienten und andern von i nen 
abbängenden Perſonen bewohnt. Die Vorſtadt Ezub iſt 
nur von Türken bevölkert, und enthält die deruͤhmte 
Moſchee dieſes Namens, wo die Ottomaniſchen Sultane 
nach ihrer Thronbeſteigung ſich von dem oberſſen Emir 
mit dem Schwerdt des Sberbefehls, 1 5 Symbol der 
. umgürten laſſen. Die Vor⸗ 
ſtaͤdte Haſſekin, Haſſau⸗Paſch, Galata ee alle 
langs dem nördlichen Ufer des Hafens, find, die Erſte 
von Juden, die Zweite von den Beamten des Sccarſe⸗ 
nals, die Dritte von Kaufleuten aller Rationen, unter 
denen gegen 30 Enropäifche Factorcien ſich befinden, und 
die Vierte von Kanonteren, Artillerie-Arbeitern und ihren 
Familien bewonn. Dieſe am Fuß eines Hügels gelege⸗ 
nen Vorſtaͤdte find nicht fo geſund, als die andern Theile 
von Konflantinopel, wegen ihrer Lage nach Süben bin: 
ſie genießen nicht wie Pera und St. Dimitri, die auf 
einer hoͤhern, die erſtern beherrſchenden Berg Ebene lie⸗ 
es Schwarzen Meeres. Die auf der aachen So 
gelegene Vorſtadt Seutari_ bat en ſcht gung u 
efunde Lage, mit immer friiher und reiner Luft, und 
ehr fruchtbaren Umgebungen. Sie dient als Abgangs⸗ 
und Ankunſtspunkt für alle Karavanen, die durch 9 lein⸗ 
Alten Perſſen, Sorien oder nach Indien ziehen. Se 


gen die gefunden und erfriſchenden Winde von der Seite 


hat eine Bevölkerung von mehr al 30,000 Seelen. ehe 
ſtantinopel und deſſen Vorſſuͤdee anthalten 14 Kalſerliche, 5 
200 gewöhnliche Moſcheen, ungefahr 300 Meßdg ds, 

Beſcſlags, mehr als 500 Brunnen, und ungefähr 
109,00 Häuſer. Die großen Moscheen, deren pracht⸗ 
volle Saulen faſt alle von den zertruͤmmerten Tempeln 


des alten Griechenlands e wurden nach dem 
Muſter der Sophien⸗Kircht gebaut, die durch ihre Maſſe 
impoſant, durch die Große ihrer Kuppeln bewunderns⸗ 
würdig, aber nicht fo geſchmactvoll wie die Tempel des 
alten und neuen Roms, und in Mücrficht auf Kühnheit 
und Leichtigkeit vielleicht nicht fo intereſſant iſt, wie meh⸗ 
tere Kiechen von Gothiſcher Bauart. Die kleinen Mo⸗ 
ſcheen und Meßdgids unterſcheiden ſich von den Privat⸗ 
Käufern nur durch den Anbau eines Minarets, von 
welchem die Nozzins die Mufelmaͤnner zum Gebete rufen. 
Alle Privathaͤuſer beſtehon aus leichtem Zimmerwerke, 
deſſen Zwiſchenraͤume mit Backſteinen und Lehm ausge⸗ 
fühlt find. Sie find eben fo entzuͤndbar als zerbrechlich, 
und ſtimmen zu der Lage der Menſchen die ſie bewohnen. 
Wenn fir zufallig den häufigen Feuersbruͤnſten entgehen, 
19 zerfaien fie von ſelbſt nach einem Zeitraume von 
30 Jahren allmaͤhlig in Truͤmmern. Die Orientaliſchen 
Sitten, die eine Trennung zwiſchen Mannern und Wei⸗ 
ern gebieten, machen eine Abſcheidung der Haͤuſer in 
zwei Theile nöthig, die mit einander nur durch einen 
ſchmalen Gang kommuniciren, und wovon der eine and 
Harem der Frauen dient, während der andere zum Empfang 
von Bekannten oder Fremden beſtimmt it. 
(Fortſetzung folgt.) 


Dampf Schiffahrt. 

„Bei den jetzt fo ſchönen Morgen wird das Dampf— 
ſchiff am Sonntage als den iſten Juny, Morgens 
7 Uhr, eine Fahrt auf dem Strohme unternehmen, 
wenn fi bis Sonnabend Abend hinreichend Theil— 
nehmer bei dem Herrn Gaſtwirth Heydemann oder 
mit gegen Billets a 15 Sgr. pr. Perſon gemeldet 
haben. Für Frühſtück wird geſorgt werden. Stet⸗ 
un, den ahſten May 1828. A. Lemonius. 


Unger gen. x 
„Das Bildniß des ſeeligen Herrn Prediger Zybell 
iſt noch a rs Sgr. zu haben, bey 
W. G. Seſtmann, am Kohlmarkt No. 434. 


a Von Sonnenſchirmen 
in den neueſten Formen und Muſtern habe ich ein 
dommiſſtons⸗Lager erhalten und verkaufe ſelbige zu 
feſtſtehenden Fabrikpreifen. Heinrich Weiß. 


Die Ankunft meiner erwarteten 

„Pariſer Tapeten, Borten, Decken ꝛe. 
zeige meinen geehrten Handels Freunden hiermit er⸗ 
gebenſt an. Indem ich viele ſchöͤne Muſter empfehle, 
Sun ich nan auch mit denen fo ſehr gewuͤnſchten 
Decken in allen Haupt⸗Farben, wie auch mit der 
Landſchafts Tapete von Paul und Virginie, aufwar⸗ 
ten. C. B. Kruse, Grapengießerſtraße No. 421. 


Franz. Viſtten⸗Karten und bemalte Rouleaux bey 
5 Kruse. 


Indem ich ——— — 
em ich einen großen Theil von Kupferſtichen, wor⸗ 
deuter auch einige neuere vorzügliche Blatter ſich befin- 
Austwaln berabgeſetzten und ſelbſt Einkaufs⸗Preiſen zur 
Lanz anbtete, empfehle ich zugleich alle Arten von 
auch Reine mehrere Globuſſe, Zeichenmaterialien, wie 
dzeuge und Tuſchkaſten; Stahl, Biionterie- und 


ner feine Vanille⸗Chokolade, 16 Sgr. pro 


Galanterlewagren, Dratkörbe u. ſ. w.; Posner und 


* 


alle Sorten wohlriechender Seife, nebſt einem großen 
Vorrath von echtem einfachen und beſonders fiarken oder 
doppelten Lau de Cologne. 3 
Joſeph Finbella, Heumarkt Nr. 866. 
ee 
Von mehreren in Commiſſion erhaltenen & 
＋ Waren empfehle befonders ſchwere Sammte, A 
T und Atlaſſe in den gangbarſten Modefarben, 
* Mercellines und Florences in den gangbar⸗ 
85 ſten Farben. 355 0 89 de SER . 
ohlmarkt No. 429. 
* IAA 4 47 45 
TI * 
* Herren, und Damen, Morgendcke, Steba 
Tel in allen Größen und wattirte Beriveden zu & 
% ſehr billigen Preiſen bei 
Gebr. Wald, oben der Schuhſtr. No. 624 % 
in Stettin. * 
* NA 
Feinſtes Jagd- und Pörſchpulver von außerordent— 
licher Slatſes gew. 5 Zündhuichen von den 
Herren Sellier & Comp., Bley in beliebigen Stücken, 
empfehle ich in beſter Güte und moͤglichſt billigen 
reiſen. F. A. Flieſter. 
Hiermit zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich 
wieder mit allen Sorten feinem, mittel und ordi⸗ 
nairem Glaſe verſehen bin; empfehle mich zu⸗ 
gleich zur Verglaſung von Gemälden und Kupfer⸗ 
ſtichen, wie auch zu jeder andern Glafer⸗Arbeit 
und wird es ſtets mein Beſtreben fein, meine ge⸗ 
ehrten Kunden aufs beſte, . 0 und promp⸗ 
teſte zu bedienen. Wittwe Kreßmann, 
Grapengießerſtraße No. 421. 
S S e ERSH 
% Beſte chemiſche Zuͤndhoͤlzer pro 100/ Mille 8 Rt. — 
2 15 Sor, pro 11, Mille 1 Nike, pro Mille 35 Sgr., 
1. Feuerzeuge und Zundfafchen in verſchiedenen For⸗ % 
3 men und Größen zu den billigsten Preiſen. Fer⸗ * 
h Pfd., . 
% ertra feine Aromatiſche a 12 Sgr., feine Gewuͤrz⸗ 
* Chotoinde a 10 Sgr., fo wie 8 lang besondere * 
„ Beſtellung jede andere Sorte Chokolade in ganz J 
4 vorzuͤglicher Qualitat, wohet für Wiederverkäufer & 
3 noch ein Rabatt 0 a: m Commiſſion x 
f nchenſtraße Nr. 612. 
* SE 2 5 
* * i ESS 


Zahntinktur zur Stillung der ahnſchmerzen 
und Staͤrkung des Jahnfeiſches Befeſtigung 
loſer Zaͤhne und zur Vertreibung des üblen Ge⸗ 
ruchs aus dem Munde, fo wie auch zweckmaͤßi⸗ 
ges Zahnpulver zur Reinigung der Zähne und 
zur Verhuͤtung des ſo nachtheiligen Weinſteins, 
ſind zu jeder Zeit bei mir zu haben. 

Seligmann, a 
praktiſcher Zahnarzt hieſelbſt. 


Die Herren Gutsbeſitzer und Beamten, welche durch 
meine Vermittelung ihre Wolle während oder nach 
dem Markte beſtens perkauft zu haben wuͤnſchen, ers 
ſuche ich hoͤflichſt, mir gefaͤlligſt von der Quantitat, 
dem Preiſe und dem Orte, wo ſie gelagert iſt, Anzeige 
zu machen, mir wo moglich angemeſſene Proben zu⸗ 
kommen zu laſſen und der rechtlichſten Beſorgung 
verſichert zu ſein. Se 

Der vereidete Wollmaͤckler C. W. Lietzmann 
in Berlin, Kurſtraße No. 31 nahe dem In⸗ 
n telligenz⸗Comptoir. 
Zur Zeit des Stettiner Wollmarkts iſt meine 
Wohnung bei dem Kaufmann Herrn Hein⸗ 
rich Weiß zu erfragen. 


Meinen hochverehrten Kunden zeige hiemit an, daß 
ich meine Wohnung nach der Hühnerbeinerftraße Nr. 
943 verlegt habe. 5 

Der Muͤtzenfabrikant J. F. Misner. 


Strohhuͤte werden beſtens gewaſchen und gefaͤrbt, 
von Emilie Barlehm, Fuhrſtraße No. 645. 


Ein im Rhederey und Havaryfach erfahrner Mann 
wuͤnſcht ſowohl hierin Beſchaͤftigung als er auch 
bereit ift, anderweitige Arbeiten des Rechnungswe⸗ 
ſens, guͤtliche Auseinanderſetzungen u. ſ. w., zu übers 
nehmen und wird die Zeitungs-Expedition deſſen 
Addreſſe mittheilen. 


Eine anſtaͤndige Familie, welche ſchon mehrere 
Penſionairinnen hat, wuͤnſcht noch Einige gegen ein 
billiges Honorar bei ſich aufzunehmen. Das: Nds 
here wird die Zeitungs, Expedition nachweiſen. 


Es wuͤnſcht Jemand ſich mit Abſchreiben zu bes 
ſchaͤftigen. Näheres in der Speicherſtraße No. 70 


beim Herrn Schulze. 


Es wird ein Gehuͤlfe in einer auswärtigen Mas 
terial-Handlung ſogleich geſucht und dieſe von der 
Zeitungs⸗Expedition nachgewieſen. 


Ein brauner flockigter Huͤhnerhund, welcher wahr— 
ſcheinlich geſtohlen iſt, und auf den Namen Carow 
oͤrt, kann von dem Eigenthuͤmer gegen Erſatz der 
nfertionss und Futterkoſten bei dem Muͤhlenmeiſter 
lwig zu Jaſenitz wieder abgeholt werden. 


Proklam a. 


Von der Koͤnigl. Juſtiz⸗Kammer werden auf Ans 
ſuchen der . Kaufmann Schneefuß zu Koͤ⸗ 
nigsberg i. d. N. alle diejenigen hierdurch aufgefor⸗ 
dert, welche aus dem verloren gegangenen Document: 

der Obligation vom 24ften Zuny 1796, nach wel⸗ 
cher auf dem Grundſtuͤcke des Bäckermeiſters 
riedrich Gottlieb Raͤb und deſſen Ehefrau Wil⸗ 
(mine Schneefuß 600 Rthlr. für die Graulſchen 
Minorennen eingetragen ſtehen, 
als Eigenthümer, Ceffionarien, Pfand⸗ oder fenftige 
Brief⸗Inhaber Anſpruch zu haben glauben, ſich in 
dem auf den aten September d. J., Vormittags 
10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz Kammer,Aſſeſſor Mae⸗ 
nell zu Fiddichow angefegıen Präjudizial⸗Termin ger 
hoͤrig zu melden, ihre Anſpruͤche anzuzeigen und zu 


Vormittags um 10 Uhr, in 


beſcheinigen; widrigenfalls ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, gedachtes Dokument für 
mortifieirt erklart und ſtatt deſſelben ein neues aus⸗ 
gefertigt werden fell, Schwedt, den 27. Marz 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Wade der Herrſchaft 
wedt. — 


Saus verkauf. 

Das auf der großen Laſtadie sub No. 135 bele⸗ 
gene, den Erden des Maurergefeilen Chriſtoph Fritze 
zugehörige Haus mit Zubehr, welches zu 650 Rthlr. 
abgeſchaͤßt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Repargturkoſten, auf 
1262 Rt. 10 Sgr. ausgemittelt worden ift, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation den ı$ten 
July d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrath Hanff öffent 
lich verkauft werden, und koͤnnen die Taxe und Ver⸗ 
kaufsbedingungen in der Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Stettin den 25. April 1828. 
a Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Edictal⸗ vor ladung. 
Es ſind 

1) am gten May 1826 vier Enden altes wahrſchein— 
lich geſtohlenes Tauwerk, deſſen Eigenthämer 
nicht zu ermitteln geweſen iſt, von der Polizey⸗ 
Behoͤrde an uns abgeliefert, 

2) am z4ſten April 1826 ein veilchenblau feidener, 
mit rother Seide gefütterter Kragen in der Gras 
pengießerftraße, 

3) am ıseen May 1825 in einem verfiegelten Cou⸗ 
vert mit der Aufſchrift Einhundert Reichsthaler 


in Kaſſen⸗Anweiſungen in Fünf. 
— Ka ig. Satze geben zu Eels ehe ee geber. 


in + Kaſſen⸗Anweiſungen am Pladrin 

dem Torfhofe, y ? 1 
4) am ı2ten Auguſt deſſelben Jahrs eine ſtaͤhlerne 

Geldboͤrſe 24 Sgr. 9 Pf. auf dem neuen Markt, 
5) am sten Februar deſſelben Jahrs eine graue 

Tuchmütze und ein Bündel, worin außer eini⸗ 

gen alten Kleidungsſtücken ein ſilberner Ring 

mit einer Platte, worauf ſich zwey Herzen bes 


nden, in der Anlage vor dem Anclammer 
hore und ; 2 
6) am ıften Februar d. J. in den hieſigen Fe⸗ 


ftungss Werfen zwiſchen dem Berliner und Ans 
clammer Thore in dem bedeckten Wege eine ein⸗ 
fleet gt ſilberne Taſchen-Uhr mit weiß emails 
irtem Zifferblatt, gereifter Kapſel und der In⸗ 


ſchrift „Romillz à Paris‘ 
gun worden. ie unbekannten Verlierer oder 
igenthͤmer dieſer Sachen werden daher hiermit 
vorgeladen, ſich in dem auf den zoſten Juny d. J., 
N em hieſigen Stadtge⸗ 
richt vor dem Deputirten Herrn ee Be 
anſtehenden Termin entweder in Perſon oder durch 
einen zuläͤſſigen „Bevollmächtigten einzufinden, ihr 
Eigenchumsrecht an dieſen Sachen nachzuweiſen, oder 
zu gewärtigen, daß fie ihres Rechts an dieſen Sachen 
für verluftig erklärt, und letztere reſp. den Findern 
und der hiefigen Armen-Kaſſe werden zugeſchlagen 
werden. Stettin, den zten May 1828, A 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
(Hiebei eine Beilage.) 


Beilage zu Nr. 43. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


V om 


30. May 


1828. 


Proelama 
Nachdem die Praͤſumtiv⸗Erben und Curatoren 

3) des im Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen 
abweſenden Johann Gottlieb Karmiſch, geboren 
den zten April 791, von hier, x 

8) des ebenfalls im Jahre 1813 zum Militair ausge 

obenen abweſenden Carl Wilhelm Bartſch, ge⸗ 

oren den zten September 1794, vom Reppen⸗ 
ſchen Theerofen, welcher von Colberg aus die 
lezte Nachricht gegeben, 

3) den Oekonom Johann Friedrich Schillert, gebos 
ten den aoften Juni 1288, welcher im Jahre 1806 
unter das Schillſche Freicorps gegangen, 

4) des Koloniſtenſohnes Martin Bärfelde aus Fries 
drichswille, welcher im Jahre 1313 als Rekrut 
ausgeboben , und nach feinem Schreiben, die 
Schlacht bei Leipzig am ıgten October 2813 mit- 

gemacht, ſeit dieſer Zeit aber bei dem Regiment 
vermißt und keine Nachricht von ſich gegeben hat, 

5) des Johann Chriſtian Wulff, welcher in Frank⸗ 
furt d. d. O, die Böticher⸗Profeſſion erlernt, und 
vor 43 Jahren von Berlin aus die letzte Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat, 

auf deren Todeserklaͤrung angetragen; fo werden die 

u. abweſendenden Perſonen, fo wie die von 

er etwa zuruͤckgelaſſenen Erben und Erbnehmer 

Ae edietaliter auf den ıften September 1928, 
orgens 9 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle mit der 

Lafee vorgeladen, ſich vor oder in dieſem Termine 

ei dem Gericht oder in der Regiſtratur deſſelben 
ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, und daſelbſt weis 
tere Anweiſung zu erwarten, widrigenfalls he für 
todt erfidre und ihr zurückgelaſſenes Vermögen den 

905 meldenden und zu legitimirenden Erben oder dem 

iscus als herrenloſes Gut ausgeantwortet werden 

wird. Meppen, den ızten November 1827. 


Königl. Preuß. Stadtgericht und 
Veteimomzigericht über Friedrichswille. 


Bekanut machung. 

In der hieſigen Forſt, in der Nähe von Roſengar— 
ten, iſt auf einer Fläche von g bis 9 Morgen ein 
Torflager, durchſchnittlich 4 Fuß tief, deſſen Benutzung 
dem Meiſtbietenden ͤberlaſſen werden foll, und vo 
Bar Bietungslufti e zu dem auf den ı2ten Juni d. J., 

ormittags 11 Uhr, hier zu Rathhauſe angeſetzten 
Termin einladen. Das von dem Herrn Berg- und 
und f. Inſpecter Lenz abgegebene Gutachten foll in, 

ud auf Verlangen auch vor dem Termin jedem Uns 
2 vorgelegt werden. Alt⸗Damm den 1zten 
ai 1828. Der Magiſtrat. 


V 
r Subhaſtations Sache des hierfelbſt in der 
Kühſtraße ſub No. 172 bele enen, dem Buͤrger Marcks 


Aigen auſes, welches mit den zu demſelben 
gehörigen 3 Pommerſchen Morgen Hauswieſen zu 
2346 Fihlr. abgeſchaͤtzt worden, und deſſen Ertrags⸗ 


werth zu 1923 Rihlr. 10 Sgr. ermittelt iſt, haben 


wir auf den Antrag des eingetragenen Glaͤubigers 
a 5 Licitations⸗Termin u zoften 
. or 8 
= as Mal 1523. 11 Uhr, angeſetzt Damm, 
Königt. Preuß. Stadtgericht. 


Zu verkaufen in Stettin. 
K 444222 
Friſcher Eger⸗Brunnen diesjähriger Fuͤllung 
bey Sigismund in Stettin, 

Oderſtraße No. 19. > 


X Se Se Sue ae a a 222 


Neuer Rigaer Säeleinsaamen und vorzüglich 
schöner frischer Caviar in kleinen Fässern bil- 
ligst bey F. W. Starckow, 
neuen Markt No. 952. 


C ˙ ˙— ENTE REES © u 
Ein mahagony Damen Schreib- Secretair Zi 
Einfatz von Zedern, 

ſtehet Frauenſtraße Nr. 395 zum Verkauf. 


ut ſprechender Papagoy mit meſſin⸗ 


Ein grüner 1 1 
und in der Zeitungss 


enem Kaͤfig iſt zu verkaufen, 
xpedition zu erfragen. 


Ich erhielt neuerdings sehr schöne decatirte 
Tuche, in allen gangbaren Farben und offerire 
solche zu feststehenden billigen Preisen, 

W. Schoenn, Marienkirchhof No, 779. 


Ein großer eiferner Waagebalken nebſt Schaalen, 
ein Matertal,Laden-Repoſltorium, im Ganzen auch 
getheilt, billigſt zu verkaufen. Naͤheres in der Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


Neuer Pernauer Leinfaamen, dilligſt bei 
= Ludendorff, 
Fiſcherſtraße No. 1033 in Stettin. 


Sehr ſchoͤnes en bey 
J. F. Schultz, Heumarkt No. 25. 


Ein kleiner wenig gebrauchter Leiterwage t 
zum Verkauf, Breitektnge ne 8. Se 


3aus verkauf. 

Das Haus No. 936 am Bollenthor, mit 6 Stuben 
und eben ſo vielen Kammern, welches ſich auf 4000 
Rthlr. verzinſet, ſoll Vetaͤnderungshalber verkauft 
werden. Döbel. 
———— ?— —üä̃̃ — —uX—ü——b— — 


— 


Ju verauctioniren in Stettin. 


a 8 über Weine und Gebinde. 

uf Verfügung des Koͤnigl. Wohllobl. Stadtgerichts 

ne men 
„ er dem Haufe, Grapengießerſtraße 

No. 166 gelegenen Kellerei, wegen deren wolhwendigen 


ten, bin ich willens, unter ſehr annehmlichen 


Räumung, 51 Orboft zu einer Comes Muffe ge⸗ 


hoͤrigen Weine, namentlich: 


Franzwein, Langoirans, Haut-Preignac, Picar- 


1 dan und Medoe ; 
öffentlich. zu jedem Meiſtgebote verkauft werden. Zu⸗ 


> 8 (eich follen auch die Stückfaͤſſer und Gebinde, worauf 


dieſe Weine lagern; ingleichen einige Kellevei-Utenfilien 
mit verſteigert werden. Stettin, den 14. Mai 1828. 
Reisler, Königl. Auctions⸗Commiſſarius. 


Auction uͤber Weine in Flaſchen. 
Im Auftrage des hieſigen Koͤnigl. Wohllöͤbl. Haupt⸗ 


„Steuer-Amts follen Sonnabend den zten Juny c., 
„Nachmittags 2 Uhr, im Hauſe Heumarkt 
‚sirca. 870 Flaſchen Weine, namentlich: 


o. 39, 


edoc, Petit Burgunder, Cahors grand Con- 
stant, Cahors, Haut- Barsac von 1819, Haut- 
Preignac, Muscat-Lunel, Hochheimer Rheins 
wein von 1819 ic. 4 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Stettin, den asſten May 1828. Reis ler. 


Verkaufs Anzeige 

Das ehedem von Eſſenſche mir jetzt zugehoͤrige 
Gartengrundſtuͤck, in denen Pommerensdorffer Anla⸗ 
gen belegen, beſtehend aus mehreren Gebäuden und 
einem uber 14 Morgen großen, mit über 600 Stuͤck 
Baͤumen der edelſten Obſtgattungen A 

edin⸗ 
gungen wieder zu verkaufen, und können ſich Käufer 
taglich bey mir melden. 

C. W. Rhau, Laſtadie No. 230. 


Miethsgeſu ch 
Eine ſtille kinderlofe Familie ſucht zu Michaeli d. 
J. eine anſtaͤndige Wohnung von 2 bis 3 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, wo moͤglich in der Oberſtadt belegen. Ver⸗ 
miether werden erſucht, ihre Adreſſe in der Zeitungs⸗ 
Expedition abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Im Hause grosse Domstrasse No. 797 ist zu Jo- 
hanni eine Parterre - Wohnung von acht Stuben, 
einem Saal, Küche, Speisekammer, Keller und 
Stallung zu vermiethen und das Nähere von dem 
Unterzeichneten, Kuhstrasse No. „ deshalb zu 
erfahren, Von dieser Wohnung können auc 
5 Zimmer mit Domestiken-Stube nebst Stallung 
getrennt und separat vermiethet werden, Stettin, 

en 1g. May 1828. A. F. W. Wissmann. 


No. 538 am grünen Paradeplatz iſt zum uſten 
Juli e. die dritte Stage, beſtehend aus drey Stuben, 


einer Kammer und einer Kͤche nebſt dazu gehoͤrigem 


Keller, zu vermiethen. 

Die Unter⸗Stage meines Wohnhauſes, beſte⸗ 
hend in fünf nebeneinander haͤngenden Stuben, wo⸗ 
zu erforderlichenfalls auch noch eine Stube und Ka⸗ 


binet in der zweiten Etage gegeben werden kann, 


helle Kuͤche, Speiſekammer, Gemüſekeller, Holzgelaß, 
Stallung für zwey Pferde, Wagenremife ic., wie 
auch gemeinſchaftlicher Trockenboden, ſtehet zu Mi⸗ 
chaeli d. J. zur e frey. 
J. C. Kruger, Kleidermacher, 

Moͤnchenſtraße No. 470. 


mit roth und ſchwarzem Bande, 


kouiſenſttaße No. 750 iſt eine Stube und Kammer 
zum iſten Juny mit Moͤbeln zu vermiethen. 
Ein freundliches Zimmer nebſt Kammer iſt ſogleich 
oder zum 1ſten k. M. mit auch ohne Meubles zu vers 
3 Fuhr⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke eine Treppe 
och. 
Zwei neu elegant eingerichtete Zimmer nebſt Fabi 


nei ſtehen für einen einzelnen Herrn, Speicher 
No. 68, zu vermiethen. Herrn, Speicherſtraße 


Zu vermiethen auſſerhald Stettin 

Drei ſehr angenehme Wohnungen, jede von 2 guten 
Stuben, Kammern, Küche, Alkofen, auch Pferdeſtall, 
Holzſtaͤlle und Wagen⸗Remiſen, wobei auch zu jeder 
Wohnung ein Garten am Hauſe, ſind einzeln hier in 
Damm, entweder zu Johann auch zu Michaeli d. 

J. zu beziehen, Pin now, 
wohnhaft auf der Krohnmuͤhle bei Damm. 


Bekanntmachungen. 

Capitain Andr. Strimbeck, Führer der Schwedi⸗ 
ſchen Brig Aurora, erſucht jedermann, keinem von 
ſeiner Schiffsmannſchaft etwas zu borgen, da er fuͤr 

Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Kunſtgärtner, 
welcher früher in mehreren großen Kunſtgaͤrten con⸗ 
ditionirt hat, iſt gegenwärtig ohne Kondition, und 
wuͤnſcht wieder placirt zu werden. Hohe Herrſchaf⸗ 


ten, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind, werden 


ergebenſt erſucht, unter meiner Adreſſe mir ſolches 
gefaͤlligſt anzuzeigen. Zugleich zeige ich auch an, daß 
ich Privatgärten in gehoͤrigen Stand zu ſetzen bereit 
bin. i Kunſtgaͤrtner E. Schmidt, 

- Neu⸗Torney Nr. 36 bei Stettin. 

Den Käufer einer leichten Achs⸗Chaſſe, ödet 
ein in vier Federn haͤngender leichter Reiſewagen, 
weiſet feu nach der Herr Schmiedemeiſter 
Schmidt, Bauſtraße. 

Zu dem bevorſtehenden Stettiner Wollmarkt em⸗ 
pfiehlt allen hier durchreiſenden Fremden ſeinen 
Gaſthof, zum deutſchen Sauſe, ganz erge, 
benſt. Gollnow den azſten May 1828. 

Heinrich Eduard pohley. 


1 Reihlr. Belohnung. 

Auf dem Wege vom Finkenwaldſchen Kesperſteige 
nach Stettin, iſt eine kleine op Ordensſchnalle 

orauf ein weißer 
und rother kleiner Stern, des Söhne und 155 
dimir-Ordens, verloren gegangen; wer ſolche findet 
und in Finkenwalde auf dem herrſchaftlichen Hofe 
abliefert, erhält 1 Rihlr. Belohnung. Die Herrn 
Goldschmiede werden erſucht, wenn obbeſagte Schnalle 
als kaͤuflich angeboten würde, gefälligſt davon Anzeige 
machen zu wollen. > 

u verkaufen. 

Es if ein einfpänniger holſteiner Wagen wegen 
Mangel an Platz billig zu verkaufen, in Alt⸗Damm 
Nr. 48. 

notte rie. 

Looſe zur 9ten Courant Lotterie, deren Ziehung am 
zten Juny anfängt, und zur ıften Klaſſe sefter Lot 
terie, offerirt der Unter⸗Einnehmer 

H. Auerbach, oben der Schuhſtraße Nr. 625. 


